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Auf Christus schauen
Predigt von Diözesanbischof Dr. Egon Kapellari am Grazer Hauptplatz bei der Fronleichnamsprozession 2010  

durch ungerechte Verfolgung 
seitens ihrer Feinde geschun-
dene mystische Leib des Herrn. 
In unserer Mitte ist ein Bischof 
und herausragender Zeuge ei-
ner Ortskirche, die zu Unrecht 
verfolgt wird und die aus vie-
len Wunden blutet. Es ist Mon-
signor Jean Benjamin Sleiman, 
der lateinische Erzbischof von 
Bagdad im Irak. Als Katholiken 
im deutschen Sprachraum sind 
wir angesichts eigener Proble-
me oft davon bedroht, die gro-
ßen Nöte der verfolgten Chris-
ten in mehreren Kontinenten 
– vor allem in Asien und Afrika 
– zu vergessen, statt durch ihr 
Beispiel unser eigenes christli-
ches Leben läutern und stärken 
zu lassen. 

Schließlich und also vier-
tens begegnen wir Christus in-
nerhalb wie außerhalb der Kir-

che in Menschen, denen große 
Lasten an Leib und Seele auf-
erlegt sind. Solche Menschen 
gibt es in großer Zahl in der 
Ferne. Es gibt sie in kleinerer 
Zahl auch in unserer Nähe. Je-
sus hat gesagt, dass sie so etwas 
wie seine Ikonen sind: Was wir 
ihnen an Gutem erweisen, das 
haben wir auch für Christus ge-
tan. 

„Gebt ihr ihnen zu essen“ – 
dieses im Lukasevangelium (Lk 
9,13) überlieferte Wort Jesu an 
die Jünger vor einer wunderba-
ren Vermehrung von fünf Bro-
ten und zwei Fischen haben wir 
heute bei der Eucharistiefeier 
im Dom wieder gehört. Es ist 
ein Dauerauftrag an die Chris-
ten inmitten einer Menschheit, 
die technisch durchaus im-
stande wäre, den Hunger abzu-
schaffen, die dies aber wegen 
vordergründiger Partikularin-
teressen noch immer nicht zu-
stande bringt. Was aber Chris-
ten einzeln und gemeinsam an 
Notwendendem weltweit und 
auch im eigenen Land an Gu-
tem dennoch tun, das sollten 
wir nicht verstecken oder klein-
reden lassen. Es ist ja einer der 
Erweise dafür, dass Jesus Chris-
tus auch heute lebt. Er lebt in 
den Herzen derer, die wirklich 
an ihn glauben und ihm und 
seinem Evangelium Hirn, Herz 
und Hände leihen, um Not 
zu wenden und miteinander 
glaubhaft Kirche zu sein. 

Ein anderes Wort Jesu für 
uns heute und in unsere Zu-
kunft hinein findet sich im Be-
richt über die Stillung eines 
Sturmes auf dem See Genne-
saret. Wir haben es soeben im 
Evangelium zur Fronleich-
namsprozession gehört, das 
der Diakon verkündet hat. Je-
sus ist mit den Jüngern im 
Boot, er schläft, die verängs-
tigten Jünger wecken ihn und 
rufen: „Herr, rette uns, wir ge-
hen zugrunde!“ (Mt 8,25). Be-
vor er dem Sturm sänftigend 

gebietet, sagt er ihnen: „Warum 
habt ihr solche Angst, ihr Klein-
gläubigen?“ (Mt 8,26). Dieses 
Wort gegen die Furcht ist der 
Kirche und so auch uns heu-
te auf unserem Lebens- und 
Glaubensweg mitgegeben. Es 
ist kein Opium, das uns träge 
machen soll. Im Gegenteil, wir 
sollen Kirche und Welt dyna-
misch nach Kräften mitgestal-
ten. Aber wir können und müs-
sen dann auch vieles der Vor-
sehung Gottes überlassen, die 
– entsprechend einem alten 
portugiesischen Sprichwort – 
auch auf krummen Zeilen gera-
de schreiben kann. 

Die Kirche ist längst nicht 
mehr mit dem kleinen Boot der 
Fischer von Galiläa vergleich-
bar. Sie ist ein riesiges Schiff 
geworden. Sie ist kein Schnell-
boot, aber sie bewegt sich. Sie 
wird sich gemeinsam mit Pe-
trus weiter bewegen, freilich 
ohne zu galoppieren. Christus 
bleibt bei ihr, wie er es verspro-
chen hat. 

In der Mitte zwischen den 
orthodoxen Kirchen mit ihrer 
tiefen Einwurzelung in Litur-
gie und Mystik und den vor al-
lem auf die Bibel konzentrier-
ten Kirchen der Reformation ist 
unsere katholische Weltkirche 
mit dem Papst, dem Petrus von 
heute, eine große globale Kraft 
zur Synthese. Sie bedarf der So-
lidarität und Vitalität der ihr zu-
gehörigen Ortskirchen. Sie hin-
dert aber zugleich die Ortskir-
chen an der Verabsolutierung 
regionaler und vielleicht auch 
kurzatmiger Perspektiven. 

Generaldiagnostisch kann 
man wohl sagen: Die Katho-
lische Kirche ist die weltweit 
größte einheitlich verfasste Re-
ligionsgemeinschaft. Sie ist da-
durch immer und so auch heu-
te, was ihre Einheit betrifft, 
den größten Herausforderun-
gen ausgesetzt. Sie steht in der 
Spannung zwischen Homoge-
nität und Pluralität, zwischen 

Breite und Tiefe, zwischen Tra-
dition und neuen Herausforde-
rungen, zwischen sozial-politi-
schem Engagement und mys-
tischer Versenkung in Gott. Sie 
macht Fehler und begeht Sün-
den, hat aber zugleich riesi-
ge Ressourcen an Mitmensch-
lichkeit, an Barmherzigkeit und 
Heiligkeit und aktiviert viel da-
von an jedem neuen Tag. 

Kehren wir abschließend 
zurück zum Leitwort unserer 
diesjährigen Fronleichnams
liturgie: „Auf Christus schau-
en!“. 

Mit Christus sind wir als 
einzelne Christen und als Welt-
kirche unterwegs inmitten der 
ganzen Menschheit mit ih-
ren Hoffnungen, Freuden und 
Ängsten. Wir sind besonders 
intensiv solidarisch unterwegs 
mit der Zivilgesellschaft in Ös-
terreich und Europa. Die Kir-
che trägt und beseelt hier un-
gemein viel, aber ihr Antlitz ist 
jetzt für viele entstellt durch die 
erschütternden Verletzungen 
von Kindern und Jugendlichen 
seitens   Verantwortlicher der 
Kirche, die nun offenbar gewor-
den sind. Wir müssen und sol-
len damit ehrlich umgehen und 
können es dabei im Konkreten 
nicht allen recht machen. Op-
ferschutz muss hier im Zwei-
fel allemal Vorrang haben ge-
genüber dem auch gebotenen 
humanen Umgang mit Tätern 
oder Tatverdächtigen. 

Nichts kann uns als Kirche 
aber gerade auch hier und jetzt 
davon dispensieren, Christus 
zu verkünden als den gekreu-
zigten und auferstandenen 
Herrn und ihn missionarisch 
auch Menschen zu zeigen, die 
der Kirche nicht angehören. 
Nichts kann uns davon dis-
pensieren, Not zu lindern und 
sozial ungerechte Verhältnis-
se zu benennen und überwin-
den zu helfen. Die Kraft da-
zu erneuert sich immer wieder 
im Blick auf Jesus Christus, im 
Hören auf sein Wort, im Sakra-
ment der Eucharistie und der 
Buße und im betenden Verwei-
len in seiner Gegenwart. Hier 
gilt das Wort des großen geist-
lichen Meisters aus dem Je-
suitenorden, Pater Pierre Teil-
hard de Chardin. Er hat gesagt: 
„Wo die Anbetung wächst, da 
wächst auch die Liebe.“ Das ist 
besonders ein Wort zum heuti-
gen Fronleichnamsfest.



Offene Trauergruppe – Meine Trauer leben
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Hinter diesem Titel ver-
birgt sich das Gleichnis 
vom Barmherzigen Sa-

mariter, umgesetzt in ein Mu-
sical und vom Jugendchor der 
Stadtpfarrkirche präsentiert. 
Einmal als eigene Vorstellung 
und ein zweites Mal anstelle 
von Schriftlesung und Predigt 
im Sonntagsgottesdienst. 

Nein, nicht anstelle von – 
als Lesung und Predigt, als ein-
drucksvolle, aktuelle, betroffen 
machende Predigt. Situationen 
und Personen wurden uns vor 
Augen geführt, die uns im täg-
lichen Leben so oder ähnlich 
unterkommen: Das Schulkind, 
das von den Mitschülern zum 
Außenseiter gemacht wird, weil 
es anders ist, aus einem ande-
ren Land, von anderer Hautfar-
be, … Die Skinheads, die stark 
sind, wenn sie als Gruppe auf-
treten und deren Sprache die 
der Fäuste ist. Die Lehrerin, die 
nach der Schule nur noch ei-
nes will: endlich Ruhe und kei-
ne weiteren Scherereien mit 
schwierigen Kindern. Der Arzt, 
der sich am Weg zu seinen Pa-
tienten nicht auch um andere 
kümmern kann, die vielleicht 
auch der Hilfe bedürfen. Und 
der Sandler, der nicht gut riecht 
– er steht für den sprichwört-
lich gewordenen Samariter, ei-
nen aus jener Gruppe von Men-
schen, die zur Zeit Jesu als nicht 
gesellschaftsfähig angesehen 
wurden. 

Das Gleichnis ist uns allen 
bekannt, trotzdem gewinnt es 

Wenn Sie um einen lieben Menschen 
trauern, sind Sie herzlich zu unserer 
Trauergruppe eingeladen! 

Die Trauergruppe ist ein überpfarrliches An-
gebot der Katholischen Stadtkirche Graz und 
steht allen Frauen und Männern offen, die in 
der Zeit der Trauer durch eine Gruppe begleitet 
werden möchten.

Die Gruppe bietet Ihnen Möglichkeit, sich 
mit Menschen in ähnlicher Situation über Fra-
gen des Lebens und Glaubens, die angesichts 
von Tod, Trauer und Verlust auftreten, auszu-
tauschen. Begleitet von der biblischen Botschaft 
und Trauerritualen des christlichen Glaubens 
will dieser gemeinsame Weg Sie zu neuem Le-
bensmut und neuer Zuversicht führen. 

Sie werden in der Gruppe von Dr. Gabriela 
Wallner (Psychotherapeutin) und Rudolf Kainz 
(Pastoralassistent in der Stadtpfarrkirche Graz) 
begleitet. Da es sich um eine offene Gruppe 

handelt, können Sie zu jedem der unten ange-
führten Termine einsteigen. 

Termine: 

16. September 2010, 14. Oktober 2010, 
11. November 2010, 9. Dezember 2010, 
13. Jänner 2011, 10. Februar 2011
10. März 2011, 14. April 2011
12. Mai 2011, 9. Juni 2011

Zeit: 18 – 19.30 Uhr
Ort: Pfarrhof der Stadtpfarre, 
Herrengasse 23 – 1. Stock 
Die Teilnahme ist kostenlos.

Wenn Sie mit dem Begleiter Kontakt aufneh-
men möchten, wenden Sie sich an: 
Rudolf Kainz, Tel: 0316 / 82 96 84 - 18, 
E-mail: rudolf.kainz@graz-seckau.at

Eltern-Kind-
Gruppen der 
Stadtpfarre: 
Sommertreffen 
der Gruppe Marienkäfer

Die Mütter der EKI Gruppe 
Marienkäfer treffen sich auch 
im Sommer jeden Mittwoch 
von 9.30 bis 11 Uhr im kühlen 
KinderKirchenLand. 

Wir zeigen Gesicht
Der Jugendchor der Stadtpfarrkirche 

mit einem biblischen Thema als Musical

eine neue Dimension, wenn es 
auf diese Art umgesetzt wird, in 
etwas plakativer Art zwar, aber 
doch zum Nachdenken provo-
zierend. 

Entscheidend war natür-
lich, wie es gemacht war, und 
das war einfach gut. Die Leis-
tung des Jugendchores konn-
te sich wirklich sehen – und vor 
allem auch hören lassen. Diese 
Gruppe von vorwiegend Mäd-
chen, die im Kinderchor der 
Stadtpfarrkirche angefangen 
haben und dann beisammen 
geblieben sind, um am bisher 

und Klara Kenda, die sich in 
der Rolle des Sandlers sichtlich 
wohl fühlte. Nicht zu vergessen 
die Skinheads, die von Mirjam 
Hameter, Natalia Kasik, Leo-
nie Matheis, Sarah Pack, Marie 
Springer, Luisa Weisch und So-
fi a Weisch dargestellt wurden 
und die nicht nur erfreulich an-
zuhören sondern in ihrem coo-
len Outfi t auch köstlich anzuse-
hen waren.

Einstudierung und Leitung 
der Aufführung lag in den Hän-
den von Andrea Fournier, und 
ihr ist alle Hochachtung zu zol-
len: Sie hat diese Gruppe ge-
formt und den jungen Men-
schen mit Begeisterung und 
Gespür viel beigebracht; sie hat 
mit dem Jugendchor aber nicht 
nur dieses Musical erarbeitet, 
sondern auch die musikalische 
Gestaltung von mehreren Got-
tesdiensten im Verlauf des Jah-
res besorgt. 

Dass auch ihre Arbeit mit 
den Chören der kleineren und 
ganz kleinen Kinder gute Früch-
te trägt, wurde im Abschluss-
konzert aller Kinderchöre der 
Stadtpfarrkirche eindrucksvoll 
bewiesen; „sing together“ war 
sein Titel, und das drückt einen 
wichtigen Aspekt dieser musi-
kalischen Arbeit mit den Kin-
dern aus: zusammen sein, zu-
sammen etwas tun. Zusammen 
singen gehört zum schönsten, 
was man gemeinsam tun kann.

-- Irmgard Kellner --

Gelernten aufzubauen und an 
anspruchsvollere Aufgaben he-
ranzugehen, hat musikalisch 
und darstellerisch überzeugt. 
Jeder Auftritt klappte tadellos, 
und jede(r) der jungen Sänge-
rinnen und Sänger war gut zu 
verstehen; sicht- und spürba-
re Spielfreude kam dazu. Man 
muss sie alle loben, den Erzäh-
ler Noah Westermayer, Antonia 
Koinig und Nora Pinz, die das 
Ausländerkind gespielt haben, 
Anna Kenda als überzeugen-
de Lehrerin, Johanna Ebenbau-
er, die den gestressten Arzt gab 

Foto: I. Kellner
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Nachprimiz in Graz

Mein Name ist Rai-
ner Büchel, Jahr-
gang 1972, gebür-

tig aus Feldkirch / Vorarlberg. 
Im Herbst 1991 bin ich nach 

Nach St. Lambrecht: 
Pfarrausflug der 
Stadtpfarrkirche

Samstag, 28. /  
Sonntag, 29. August 2010

Wie (fast) jedes Jahr fliegt 
auch heuer die Stadtpfarre am 
letzten Augustwochenende 
wieder aus, um ein Stück unse-
rer näheren Heimat etwas ge-
nauer kennen zu lernen – und 
natürlich auch, um dies ge-
meinsam zu tun.

Erste Station wird die Pfarr-
kirche Pöls sein, die auf eine 
sehr lange Geschichte zurück-
blicken kann. Nach einem Ab-
stecher nach St. Oswald bei 
Zeiring geht die Fahrt in die 
kleinste Stadt der Steiermark, 
Oberwölz; hier haben sich gro-
ße Teile der mittelalterlichen 
Stadtbefestigung erhalten und 
zwei interessante Kirchen la-
den zur Besichtigung ein. Über 
Kärntnerisch und Steirisch 
Laßnitz kommen wir schließ-
lich nach St. Lambrecht, zu je-
nem alten Benediktinerstift, 
von dem aus auch Mariazell ge-
gründet wurde. Für die Rück-
fahrt am Sonntag sind noch Be-
suche von Mariahof und Weiß-
kirchen vorgesehen.

Wenn Sie Interesse an dieser 
Fahrt haben: ein paar Restplät-
ze sind noch verfügbar. Bitte um 
Anmeldung in der Pfarrkanzlei 
der Stadtpfarre zum. Hl. Blut. 

Wie jedes Jahr um das 
Patrozinium zum Hei-
ligen Blut hat auch 

heuer die Stadtpfarrkirche am 
ersten Sonntag im Juli ihr Pfarr-
fest gefeiert. Auftakt war der 
Anbetungstag am Freitag, eine 
dichte, intensive Gebetszeit, zu 
der erfreulicher Weise auch vie-
le Priester aus Ordinariat und 
Nachbarpfarren gekommen 
sind; die Agape nachher hat 
noch viele angeregte (und an-
regende) Gespräche gebracht.

Am Sonntag darauf dann 
das Fest: Der Stadtpfarrchor 
glänzte im festlichen Hochamt 

Die Stadtpfarre feiert ihr Pfarrfest

mit Mozarts „Spatzenmesse“, 
danach gab es dann ein stim-
mungsvolles, gemütliches Bei-
sammensein mit Essen, Trin-
ken und Reden im Brunnenhof 
– das erste große Fest nach der 
Einweihung des neu gestalte-
ten Hofes, der damit auch sei-
ne „Festtauglichkeit“ endgültig 
bewiesen hat. 

Zur freudigen Überra-
schung der zahlreichen Gäs-
te gab der Stadtpfarrchor noch 
ein Ständchen, mit Liedern, die 
zum Teil zum Mitsingen aller 
einluden. 

Im Bereich um das „Kinder-
KirchenLand“ hatten die Kin-
der ihr „tierisches“ Fest – wenn 
sie manchmal in den Brunnen-
hof gelaufen kamen, konnte 
man spüren, dass sie viel Freu-
de daran hatten.

Als schließlich der obligate 
tägliche Regenguss kam, waren 
die meisten Gäste schon aufge-
brochen oder im Weggehen, so-
mit wurde niemand vertrieben. 

Viele haben geholfen, dass 
es ein schönes Fest wurde, 
durch Kochen, Backen, Servie-
ren, Organisieren, … ein großes 
Danke an alle!

Graz gekommen, um dort an 
der Technischen Universität 
Telematik zu studieren. In der 
Hochschulgemeinde, die da-
mals von Dr. Heinrich Schnu-
derl geleitet wurde, fand ich 
Unterschlupf. Die Zeit in der 
Leechgasse war sehr prägend 
für mich. 

Immer mehr wurde mir be-
wusst, dass ich die Welt der In-
formatik verlassen wollte, um 
in einem Beruf tätig zu sein, der 
mehr mit Menschen zu tun hat. 
Der Zivildienst nach dem Stu-
dium, die ersten Berufsjahre in 
Graz und ein von der Gemein-
schaft Emmanuel angebote-
ner Glaubenskurs (sog. Abend-
schule für Evangelisation) ha-

ben mich schließlich dazu ge-
führt, die Informatik beiseite zu 
lassen und das Priestertum an-
zustreben. Es folgten zwei Jahre 
Theologie in Graz und der Ein-
tritt ins Priesterseminar Inns-
bruck im Jahr 2005. Am 25. Ju-
ni wurde ich von Bischof El-
mar Fischer in Feldkirch zum 
Priester geweiht und einen Mo-
nat später möchte ich gerne in 
Graz Hl. Blut Nachprimiz fei-
ern. Zum einen bewegt mich 
die Verbundenheit mit dieser 
wunderschönen Stadt, aber 
auch der Dank an viele Men-
schen, die mich in den 13 Jah-
ren in Graz begleitet haben.

Als Primizspruch habe ich 
mir einen Vers aus dem Hebrä-

erbrief ausgewählt: „So spricht 
Christus bei seinem Eintritt in 
die Welt: Ja, ich komme, um 
deinen Willen, Gott, zu tun.“ 
(Hebr 10,7) 

Der Schreiber des Hebrä-
erbriefs gewährt einen Blick 
auf das Gespräch zwischen Va-
ter und Sohn, noch bevor die-
ser Mensch geworden ist. Es ist 
sehr beeindruckend, mit wel-
cher Haltung Jesus seine Aufga-
be in der Welt in Angriff nimmt. 
Eine große Liebe zu den Men-
schen und die Treue zum Vater 
drängen ihn. Für mich beinhal-
tet dieser Spruch den Auftrag, 
dass ich mich immer wieder 
einschwinge in die Lebenshal-
tung Jesu.

Ja, ich komme, um deinen Willen, Gott, zu tun. (Hebr 10,7)

Foto: I. Kellner
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Dompfarre
Tel. +43(316) 82 16 83 
E-mail: graz-dom@graz-seckau.at

Zu Kindern Gottes 
wurden in der Taufe:

Tristan Wilhelm Diep, Babenbergerstraße 
• Nicolas Martin Fellner, Liebiggasse • 
Chiara Anna-Maria Domenica Giacomini, 
Leonhardstraße • Stefanie Franziska 
Gatternigg, Schmiedgasse • Florian 
Goldbrunner, Sparbersbachgasse • Selina 
Gruber, Am Arlandgrund • Dorothea 
Kanz, Brockmanngasse • Alexander 
Karathanassis, Wormgasse • Lana Sophia 
Kickenweitz, Ernst-Häckel-Straße • Leonie 
Diana Kollegger, Neudorfer Straße • Jim 
Richey Lefebre, Stattegg • Jonas Johann 
Maierhofer, Pestalozzistraße • Matteo 
Timothy Michael Alexander Neppel, 
Pestalozzistraße • Michael Walla, 
Köppling

Zu GOTT 
HEIMGEKEHRT SIND:

DI. Baldur Heckel, Burggasse • 
Josefa Wallner, Harrachgasse • 
Maria Horina, Elisabethstraße

STADTPFARRE
Tel. +43(316) 829684 | E-mail: pfarre@stadtpfarrkirche-graz.at

Vor Gott 
vermählt haben sich:

Markus Berghold und 
Marion Themel, Billrothgasse • 
Mag. Dr. Gottfried Alois Kölbl und  
Eva-Maria Kölbl-Perner, Wolfsberg/Krnt • 
DI. Jörg Johannes Ehgartner und 
Mag. Eva Ruprecht, Wien 

Donnerstag, 15. Juli • Fest des 
hl. Bonaventura. Franziskaner-Bischof 
und Kirchenlehrer.

Sonntag, 27. Juli • 20 Uhr Messe mit 
rhythmischen Liedern mit der Gruppe 
„Gundi & Wir“.

Montag, 2. August • Portiunkulafest 
(Portiunkula-Ablass!).

Dienstag 3. August • Taizégebet

Freitag, 6. August • Herz-Jesu-Freitag • 
Nach den Gottesdiensten um 9 Uhr und 
16 Uhr ist eine kurze Herz-Jesu-
Andacht.

Mittwoch, 11. August • Fest der 
hl. Klara.  

Sonntag, 15. August • Hochfest der 
Aufnahme Mariens in den Himmel • 
Patroziniumsfest unserer Kloster- und 
Pfarrkirche • Um 11.30 Uhr Hochamt 
mit Dompfarrer Gottfried Lafer. Der 
Grazer  Sommerchor unter der Leitung 
von Mag. Herbert Bolterauer führt die 
„e-moll-Messe“ von A. Bruckner auf.

Sonntag, 22. August • 20 Uhr Messe mit 
rhythmischen Liedern mit der Gruppe 
„Gundi & Wir“.

Mittwoch, 1. September • Tag der Schöp-
fung • 19 Uhr „Altbausanierung auf 
umweltökonomischer Basis“ – 
Präsentation des Umbauprojektes im 
Franziskanerkloster Graz.
 Anschließend Diskussion.

Sonntag, 18. Juli • 16. Sonntag im Jahresk-
reis • 10 Uhr festl. Messfeier, 
O. d. Lasso: Missa Ecce nunc benedicite, 
Domkantorei/Vokalensemble.

Sonntag, 25. Juli • 17. Sonntag im Jahresk-
reis • 10 Uhr festl. Messfeier, 
L. d. Viadana, Duette aus 100 concerti 
ecclesiastici, Capella Ferdinandea. 

Sonntag, 1. August • 18. Sonntag im 
Jahreskreis • 10 Uhr festl. Messfeier, 
D. Buxtehude: Missa brevis, Capella 
Ferdinandea.

Freitag, 6. August • Herz Jesu Freitag.

Sonntag, 8. August • 19. Sonntag im 
Jahreskreis • 10 Uhr festl. Messfeier, 
Motetten alter Meister, Domkantorei/
Vokalensemble.

Sonntag, 15. August • Hochfest der 
Aufnahme Mariens in den Himmel • 
10 Uhr festl. Messfeier, J. J. Fux: Missa 
brevis solennitatis, Domchor, Domor-
chester.

Sonntag, 22. August • 21. Sonntag im 
Jahreskreis • 10 Uhr festl. Messfeier, 
Orgelwerke von L. Vierne, G. Faure, 
C. Saint-Saens, Capella Ferdinandea.

Sonntag, 29. August • 22. Sonntag im 
Jahreskreis, Ägidius • 10 Uhr festl. 
Messfeier, Chor des Chorleiterlehrgan-
ges St. Martin.

Freitag, 3. September • Herz Jesu Freitag.

Sonntag, 5. September • 23. Sonntag im 
Jahreskreis • 10 Uhr festl. Messfeier, 
Sologesänge von H. Schütz und
G. F. Händel Capella Ferdinandea.

Sonntag, 12. September • 24. Sonntag im 
Jahreskreis • 10 Uhr festl. Messfeier, J. 
N. David: Deutsche Messe, Domkanto-
rei.

Sonntag, 19. September • 25. Sonntag im 
Jahreskreis • 10 festl. Messfeier, 
Gastchor.

Donnerstag, 16. September • 19 Uhr Abend-
messe, anschließend eucharistische 
Anbetung.

Sonntag, 25. Juli • 10 Uhr Nachprimiz 
Mag. Rainer Büchel 

Sonntag, 15. August • Hochfest 
Mariä Himmelfahrt

Samstag, 28. August / Sonntag, 
29. August • Pfarrausfl ug nach 
St. Lambrecht

Dienstag, 7. September • 
19 Uhr Taizégebet. 

Freitag, 3. September • Herz-Jesu-Freitag. 
Nach den Gottesdiensten um 9 Uhr und 
16 Uhr ist eine kurze Herz-Jesu-
Andacht.

Theresienwerk

Montag, 9. August und 13. September • um 
16.40 Uhr Anbetungsstunde im Geiste 
der Hl. Therese von Lisieux in der 
Jakobikapelle; abschließend sakramen-
taler Segen.

Franziskanische Gemeinschaft

Samstag, 14. August, 11. September, 9.00 
Uhr Hl. Messe für lebende Mitglieder 
der FG.

Anbetung

Jeden Montag  um 19.00 Uhr in der Jakobi-
kapelle (Dauer: ca. 40 Min.).

Chorgebet

Montag bis Samstag laden wir sehr herzlich 
zur Teilnahme an der Vesper um 17.15 
Uhr im Oratorium (Gebetsraum) zum 
seligen Liberat ein.

Samstag,11. September • 
17 Uhr Gottesdienst für Gehörlose

Donnerstag, 16. September • ALA: 
15 Uhr fröhlicher Beginn nach der 
Sommerpause und Geburtstagsfeier für 
September-Geborene. 
18 Uhr „Off ene Trauergruppe“  
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HEILIGE MESSEN IN DEN INNENSTADTPFARREN
DOM 

Samstag (Vorabendmesse) Gemeindegesang 17.00 Uhr 
Sonntag und Feiertag

Pfarrgottesdienst mit Gemeindegesang  08.30 Uhr
Hochamt (deutsch od. lateinisch)  10.00 Uhr
Orgelmusik  11.20 Uhr 
Gottesdienst mit Gemeindegesang 
und Orgelmusik  11.30 Uhr
Gottesdienst mit Gemeindegesang; 
zweimal im Monat Jugendgesänge  17.00 Uhr
Werktag

Hl. Messe      6.30  Uhr
Hl. Messe mit Gemeindegesang  19.00 Uhr
Beichte und Aussprache im Dom

Montag bis Freitag:  18.30 Uhr bis 19.00 Uhr
Samstag:  16.30 Uhr bis 17.00 Uhr
Sonntag:  vor und während den Hl. Messen
Sonst auch Möglichkeit zu Aussprache und Beichte 
nach Vereinbarung in der Dompfarre, Burggasse 3, 
Tel.: (0316) 82 16 83 

LEECHKIRCHE

Sonntag   (außer in den Universitätsferien) 19.30 Uhr 

FRANZISKANERKIRCHE

Sonn- und Feiertag 6.30 Uhr, 9.30 Uhr

 11.30 Uhr, 20.00 Uhr

Montag bis Samstag 6.30, 9.00, 16.00 Uhr

STADTPFARRKIRCHE bis 11. September

Sonn- und Feiertag 8.00 Uhr, 10.00 Uhr, 18.15 Uhr

Montag bis Freitag 11.00 Uhr
Samstag  11.00 Uhr, 18.15 Uhr
Eucharistische Anbetung in der Abendkirche:  montags bis frei-
tags von 10 bis 11 Uhr. Während der Sommerferien entfällt das 
Rosenkranzgebet am Samstag.

KIRCHE IM INTERNET

Grazer Stadtkirche:  www.kath-kirche-graz.org
Dompfarre: www.domgraz.at

Stadtpfarre: www.stadtpfarrkirche-graz.at

Kath. Hochschulgemeinde:  www.khg-graz.at
KirchenKulturGraz   www.kirchenkulturgraz.at
Diözese Graz-Seckau:   www.graz-seckau.at
Franziskaner: www.franziskaner.at
Kath. Kirche Österreich:   www.kath-kirche.at
Vatikan:   www.vatikan.va
Kathpress:   www.kathpress.at

Impressum und Off enlegung lt. Mediengesetz:

ZENTRUM KURIER – die Zeitung für die Innen stadt. Medieninhaber: Dompfarre, Burg-
gasse 3, 8010 Graz. Herausgeber: Dompfarre, Stadt pfarre und Franziskanerpfarre. 
Redaktion und Gestaltung: Jakob Ehrhardt, jake@jake.at. Druck: Dorrong, Graz

Wieder hat alles mit der be-
rühmten Mariazell-Frage an-
gefangen „wie wird das Wet-
ter?“ – in diesem verregneten 
Juni musste man ja beinahe 
mit schlechtem Wetter rech-
nen. Trotzdem hat sich eine 
Schar von Unentwegten schon 
am Donnerstag in Graz aufge-
macht, um über Sommeralm, 
Strassegg, Veitsch und Niede-
ralpl der Magna Mater entge-
gen zu gehen. Der Großteil der 
Wallfahrer aus Dom-, Franzis-
kaner- und Stadtpfarre aber 
nahm Wallfahrt wörtlich und 
fuhr mit Bussen nach Maria-
zell; in Anbetracht des vorüber-
gehenden Nicht-Regnens ent-
schlossen sich einige, wenigs-
tens von Gußwerk aus zu Fuß 
zu gehen. Es war eine Rutsch-
partie – aber der Regen blieb 
aus und so hatte diese Gruppe 
doch eine schöne Wanderung.

Vor dem großartigen Hoch-
altar des Fischer von Erlach 
(einstmals Täufl ing in der Gra-
zer Stadtpfarrkirche) haben wir 
dann in der Basilika gemein-
sam Messe gefeiert, die Zeit da-
nach bis zur Heimfahrt ließ je-
dem genug Gelegenheit, mit 
seinen Anliegen das Gnaden-
bild zu besuchen, Andacht zu 
halten oder das eine oder an-
dere Detail der Basilika genau-
er zu betrachten – einige Anre-
gungen dazu hatte auch der Su-
perior P. Karl Schauer in seiner 
Begrüßung unserer Gruppe ge-
geben. 

Und dann war er doch wie-
der da, der Regen. Aber wenn es 
nur mehr darum geht, zum Au-
tobus zu gelangen, ist das noch 
keine Herausforderung der 
Wetterfestigkeit, wie sie unser 
Bischof oft als Erfordernis für 
den Christen formuliert.

Gemeinsam 
nach Mariazell
Die Wallfahrt der drei Innenstadtpfarren am 20. Juni

Im Grazer Zentrum:



Suchen Sie eine fundierte 
stimmliche und musika-
lische Ausbildung für Kin-

der und Jugendliche?

Dann schreiben Sie Ihr Kind 
bei uns ein!

Mit den Vorschulkindern 
arbeitet die bekannte Sängerin 
und Stimmbildnerin Franziska 
Hammer-Drexler im Rahmen 
der MUSIKALISCHEN FRÜH
ERZIEHUNG.

Domkapellmeister Josef 
M. Doeller war Kapellmeister 
bei den Wiener Sängerknaben 
und bietet mit dieser speziel-
len Erfahrung Buben und Mäd-
chen ab 6 Jahren stimmpäda-
gogische Betreuung. Sein KIN-
DERCHOR wird in mehreren 
Gruppen nach Altersstufen ge-
führt und musiziert im Rahmen 
der Domliturgie und bei Dom-
konzerten. Geplant sind Kon-
zertreisen und Teilnahme an 
internationalen Jugendchor-
treffen (zuletzt: Stockholm)

Im JUGENDENSEMBLE 
am Dom (für Jugendliche ab 
ca. 14 Jahren) singen wir Musik 
von der Renaissance bis zu den 
Beatles, geistliche und weltli-
che Chormusik. 

Dazu kommen spannen-
de Reisen und kulturelle Aus-
tauschmöglichkeiten durch die 
Begegnungen mit internatio-
nalen Chören im Rahmen der 
internationalen „Pueri Canto-
res“ – die Teilnahme am Kon-
gress in Stockholm/Schweden 
im vergangenen Juli

ORGELKONZERTE 
IM GRAZER DOM – 
SOMMER 2010
in Verbindung mit der BACHREIHE  
von Gunther Rost

jeden Sonntag, 20 Uhr
Sonntag, 11. Juli	
CHRISTIAN IWAN, Graz

G. Muffat, J. P. Sweelinck, J. S. Bach

Sonntag, 18. Juli	
JOACHIM GRUBICH, Krakau

J. S. Bach, J. Pachelbel, M. Sawa, C. Franck,  
C. Saint-Saens, H. Mulet

Sonntag, 25. Juli 	
DALIA JATAUTAITĖ (Orgel) und  
RITA PREIKŠAITĖ (Gesang), Kaunas

J. S. Bach, M. K. Čiurlionis, R. Dubra, A. Guilmant, 
Ch. Gounod, L. Vierne

Sonntag, 1. August	
KLAUS KUCHLING, Klagenfurt

E. Gigout, Ch. M. Widor, J. Alain

Sonntag, 9. August	
LUBA SCHISCHKHANOVA, Moskau

J. S. Bach, F. Mendelssohn Bartholdy, C. Franck, J. 
Buzko

Sonntag, 15. August	
	 GUNTHER ROST, Graz

J. S. Bach, M. Reger

Sonntag, 22. August	
	 WOLFGANG KREUZHUBER, Linz

N. de Grigny, J. S. Bach, R. Schumann, L. Vierne, 
Improvisation

Sonntag, 29. August 
ERZSEBÉT GERÉD, Wien - Klausenburg

C. Franck, Improvisation, Th. Esciach, J. Alain

Sonntag, 5. September	
JOHANNES HÄMMERLE, Feldkirch

D. Buxtehude, J. Demessieux, J. S. Bach, J. N. David

Sonntag, 12. September	
CHRISTIAN IWAN, Graz

Improvisation, R. Schumann, C. Franck, M. Reger,  
M. Duruflé

Eintritt: € 8,— bzw. € 5,— (Studierende, Ö1 Club)

DOMSINGSCHULE GRAZ
Früherziehung / Kinderchor / Jugendensemble

TERMINE:
Musikalische Früherziehung:
Dienstag, 16.00 – 17.00 Uhr

Kursbeginn:  
Dienstag, 14. September 2010

Leitung:  
Franziska Hammer-Drexler

Kinderchor:
Donnerstag, 16.00 – 17.00 Uhr: 
Gruppe 2  
(Kinder von 6 bis 9 Jahren)

Montag, 16.00 – 17.30 Uhr oder 
Donnerstag, 17.00 – 18.45 Uhr

Gruppe 3  
(Kinder ab 10 Jahren)

Kursbeginn: Donnerstag,  
16. September 2010

Jugendensemble:	
Mittwoch  
von 19.00 – 21.00 Uhr

Erste Probe: Mittwoch,  
15. September 2010

Für alle Chöre: 
der Domkapellmeister und ein 
pädagogisch erfahrenes Team 
erteilen Einzelstimmbildung 
(Termine nach persönlicher 
Vereinbarung).

Ort: 
jeweils Domchorstudio, 
Bürgergasse 2, 1. Stock

Nähere Informationen und 
Anmeldung: Tel: 0316-82 90 85, 
domchorstudio@utanet.at


